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ZumStrassenbahnverkehr.BürgermeisterDr .Weiskirchner
empfing heute nachmittag im Rathause die Vertreter der
Tagespresse ,um sie über die wie er sagte ,tief in das
wirtschaftliche Keben Wiens einschneidenden Verhäktnisse der

Strassenbahnzuinformieren .
DerDirektorder StrassenbahnIngenieurSpängterer -¬

stattete einen ausführlichenBericht über denganzen
gegenwärtigen Stand der Strassenbahnfrage ,aus welchem

in Folgendem einige Hauptziffern wiedergegebnuseien :

Infolgeder vielen Einberufungen ,welche2/3des
gesamtenPersonales umfassen ,stieg die Anzahlder

beschäftigen Frauen von 250 vor demKriege auf derzeit 7100
se dass nunmehrbei einem Gesamtpersonalstand von13 . 700
die Frauen in der Majorität seien .

DieFrequenzderFahrgästehabesichwährenddesKrie-¬
ges in geradezuungeahnterWeiseentwichelt undzwar
von 323 Millionen im Jahre 1913auf diegegenwärtige
Frequenzvonrund600MillienenFahrgästenin diesemJahre.
Darin seien aber die Freikartenbseitzer und dieSchwarzfahrer
nicht mitgerechnet ,vondenendie ersteren imJahre 30bis
40MillionenFahrgästeausmachen.All dies sei auf denWeg-¬
fall der vielen anderenVerkehrsmittelunddasgewaltig
gestiegene Verkehrsbedürfnis der Bevölkerungzurückzuführen .
Diesen ganzen grossen Verkehr muss die Strassenbahn mit
ihrem Wagenpark bewältigen ,den zu vermehren jetzt ganz

unmöglichsei ,se dassselbst für ganzunbrauchbargewerdene
Wagenkein Ersatz da ist .Währendin den ersten Kriegsjahren
noch täglich ca .1100 Meterwagen betriebsfähig waren ,

ist dieseZiffer auf 780gesunkenundausserdemfallen
jetzt wöchentlichrund weitere 20 Moterwagenab ,dienicht
mehrrepariertwerdenkönnen .Dazukemmt,dassnachder
Erfahrung in der Friedenszeit im Herbst und Winterinfelge
der Einflüssedes schlechtenWettersunter allenUmständen
aufeinenweiterenAbfallvon200bis250Wagenzurechnen
ist .Wennmandiese vondenverhandenen780abzieheundden
wöchentlichen Ausfall ven 20 Wagenabrechne ,werde manes
begreiflich finden ,dass es ohne EinschränkungenimVerkehre
nicht mehrmöglichist ,denBetrieb weiter zu führen .Eswar
ba bereits einmalundzwarinfelge der gressen Schneefälleim
Jänner 1917 und des Kohlenmangelsnetwendig ,radikale Betrieks

einschränkungeneintreten zu lassen ,da aber infolge dieser
Einschränkungen die untüchtlg gewerdenen Wagenwieder
repariert werden konnten ,war es nach drei Menatenmöglich ,

denVerkehrwiederin Ordnungzu bringen .Damalshaben

ebendie Meterennochausgereicht ,dieMaterialien
zur Reparatur waren ,wennauch zu hohen Preisen ,nochzu
haben und die Leistungsfähigkeit der Arbeiter war nochnicht

aufeinemsolchenTiefstandgesunken ,( wieer infelgedeg)
( Ernährungsverhältnissejetzt ist ) .Die Beschaffungder
Betriebsmaterialien ,namentlichfür die Iselierungder
Kupferdrähteim Meterhat ganz aufgehört und manmuss
jetzt hiefür Papier ,das vellständig minderwertigist ,
eder Seidenbänder ,die per Meter eine Krene kesten ,ver - ¬

wenden .Die Strassenbahndirektienhabeumeine ; Millienea
Krenen Seidenbänder bestellt ,verwende alse zuden
ReparaturenderMoterenMaterial ,dassonstzuBalldeiletten
verarbeitet wordenwar .Dabei geht dasIselatiensmaterial
in kurzerZeitdurchdieErwärmungbereitswiederzugrunde.
AndereMaterialien sind überhaupt nur mehrimSchleichhandel

undauchdainganzungenügendenMengenzubeschaffen.Die
Steigerungder Frequenzven323MillienenFahrgästenim
Jahre1913auf327MillienenimJahre1914/15undvonda
auf402MillionenimJahre1915/16verantasstedie

Direktien gresse Wagenbstellungenzu machenundzwar
ven 100 Meter -und 100 Beiwagen ,sowieelektrische
Einrichtungenfür100Reservemeterenvonderganzen
Bestellungwurdenaberbis jetzt nur- 20Matoregeliefert ,
Wagenüberhauptnochkeine .EineweitereUrsachedes
schlechten Wagenzustandessei auch die schlechte Beschaffen¬

heit der Schienen ,die ebenfallsnicht mehrrepariert
werden können ,weil die Feilen zum Glatthebeln der
Schienen üvesrhaupt verschwunden sind und manheute
keineLeutemehrfür Nachtarbeitenbekemme.Durchall dies
geheabenmitderZeitdieganzeelektrischeEinrichtung
desTramwaybetriebeszugrunde .Auchdie ZahlderFahrgäste

spieledaeineRolle.
DieseZahlbetrugperTagimahre1913nech884. 000,der
zeit P,660 . 000 .ehne Freikarten .Auf einenMeterwagen
entfielen imJahre1913bless 318 . 000Menschen,derzeit
743 . 000 .Auchdiese Ueberlastung richte denWagenparkzugrunde

DerBürgermeisterbrachtenundie gestrigenStadtrats -¬
beschlüssein ErinnerungundauchdieFerderung,dassalle
die vielen Militärpersenen ,welcheWientransitieren ,mit
der Eisenbahnweiter befördert werden .Der Stadtrat habe
sich gestern nochnicht entschliessen können ,aufdie
AnträgedesDirektärSpänglerwegendesBetriebsschlusses
um9 Uhr abends einzugehen ,manstehe aber ver derWahl

entweder eine Katastrephenpelitik zu befelgen undunbeküm- ¬
mert ,wie bisher weiter zu fahren ,eder eine Abbaupelitik
einzuschlagenunddadurchwenigstenseinenbeschränkten

VerkehrüberdenWinterfortzusetzen .ZumSchlusse

erklärte aber der Bürgermeister ,dass
dochstatt des 9 UhrBetriebsschlusse
erst um10Uhrabendsbeantragewund
diesen Antragdurchzusetzen .

er imStadtrate
denBetriebsschlus
sich bemühenwerde,
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